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gehme Marſchall marschal iſt von Geburt ein deutſcher Pferde Die Gefäße wegtragen Kalif ſeid Jhr ſchon wenn ich Euch
knecht Denn Mar iſt wie in Mar ſtall und Mar burg aus
March Pferd entſtanden und Schall aus Schalk was in der
alten Sprache einen Knecht bedeutet Hiergegen hat der Schalk
heutzutage von dem einfachen ehrlichen Knecht nichts mehr an
ſich Er iſt in ſchlechten Ruf gekommen man traut ihm nicht
mehr Noch übler berufen iſt der Schalksknecht obgleich er ſeinen
Urſprung der überflüſſigen Zuſammenſetzung zweier an ſich ganz
unverfänglichen Wörter verdankt Unſer Knecht aber iſt auch
heruntergekommen denn nach der alten Sprache kann auch ein
junger Mann von Stand ſo heißen wie ja auch jetzt noch der
engliſche knight ein Ritter iſt

Um ſäumige Schuldner zum Zahlen zu veran
laſſen brachte das Mittelalter das in vielen Beziehungen
ziemlich rückſichtslos vorging oft recht draſtiſche Mittel zur An
wendung wie aus folgendem Beiſpiel erſichtlich iſt Jm Jahre
1404 hatte die Stadt Brandenburg in einer Fehde wider Magde
burg obgeſiegt und bei der Gelegenheit nebſt manchem anderen
auch mehrere Gefangene von Bedeutung gemacht die ſich bei
führer Freilaſſung auf Ritterwort zur Erlegung eines Löſegeldes
verpflichten mußten welches beiſpielsweiſe für einen gewiſſen
Ludwig ven Neudorf auf 1090 Schock Groſchen 1 Schock gleich
1 feine Mark d i 16 Lot Silber feſtgeſetzt war Nun hatten
aber viele der auf Ritterwort Freigelaſſenen den Zahlungs
kermin nicht eingehalten auch v Neudorf war mit 200 Schock
Groſchen im Rückſtand geblieben weshalb den Betreffenden von

n

den Brandenburgern Mahnbriefe oder Scheltbriefe zugeſchickt
wurden worauf von einem Magdeburger Bürger namens Niko
aus Schüler noch hundert Schock Groſchen für den genannten
v Neudorf eingingen Der Reſt war weder von diefem noch von
den übrigen durch noch ſo deutlich abgefaßte Scheltbriefe zu er
langen Die Stadt Brandendurg ſandte deshalb ihre Beſchwerde
an Fürſten und Städte zur Kenntnisnahme des Treubruches
der gedachten Edelleute ließ auch die Scheltbriefe an ſchicklichen
Orten anſchlagen um durch dieſen öffentlichen damals erlaubten
Angriff auf die Ehre der Schuldigen die Zahlung zu erzwingen
Dieſe achteten jedoch nicht darauf obgleich die Scheltbriefe ihre
Ehre mit derben unzweideutigen Worten und mit bitterem

hn antaſteten Nun bedienten ſich die Brandenburger eines
tzten damals ebenfalls erlaubten und gebräuchlichen Mittels

ließen nämlich beſchimpfende Karikaturen welche auch Schelt
riefe hießen auf Koſten der Stadt malen und den nötigen Text

darunter ſchreiben und ſie dann an öffentlichen Orten anſchlagen
auch ſonſt möglichſt verbreiten Alle Schuldner waren darauf
abgebildet als in einem lächerlichen Tanze begriffen und ſämt
lich in blaue Hemden gekleidet Ludwig v Neudorf war Vor
tänzer und trug einen weißen Hut mit roter Binde wie ihn der
Scharfrichter zu tragen pflegte

Ein einträglicher Witz Als der Komiker Alexander
Michel in Petersburg engagiert war wurde er eines Morgens
each dem kaiſerlichen Palaſt befohlen Jſt es wahr, fragte ihn
der Kaiſer Nikolaus daß Sie mich imittieren Michel
entſetzte ſich geſtand aber ſchließlich ein daß er in intimen Krei

den Zaren imittiert habe So tun Sie als wären Sie in
timen Kreiſen, ſagte der Zar lächelnd und kopieren Sie

mich Michel ermutigt durch das Wohlwollen des Kaiſers

noch mehr einſchenke ſo würdet Jhr Euch zum Mohammed trin
ken Die Antwort gefiel dem Mahadi ſo ſehr daß er den Bauer
reichlich belohnte

Wie s einem ergehen kann Haydn promenierte einſt
mit ſeinem Freunde Dittersdorf und hörte in einem Wirtshauſe
Muſik Dies jämmerlich vorgetragene Menuett eines von ihm
komponierten Muſikſtückes veranlaßte die beiden einzutreten So
gleich ging Haydn auf die Muſiker zu und fragte Was haben
Sie da halter geſpielt Es iſt ein Menuett von Haydn,
lautete die Antwort Dann iſt es eine Dößkopfmuſik, er
widerte Haydn Ohne auch nur ein einziges Wort zu erwidern
kehrte der Violiniſt ſein Jnſtrument um und fiel Haydn an ſo
daß dieſer mit dem ihn begleitenden Dittersdorf nur mit Mühe
gerettet wurde Haydn pflegte dieſe Anekdete mit Vorliebe zu
erzählen

Literatur
Kolb P Viktor S gmmanuel Kant der Vahnbrecher

der modernen Zeit Vorträge für die gebildete Männerwelt
zum tieferen Verſtändnis der Gegenwart Wien Mayer und
Comp Der Verfaſſer hat es unternommen die Völker
pſychologie der Gegenwart in ſechs Vorträgen der weiten
Oeffentlichkeit darzulegen Mit eiſerner und unerbittlicher
Logik zeigt er wie die moderne Zeit aus den Grundſätzen der
weltbeherrſchenden Philoſophie ſich entwickelt hat ſich ent
wickeln mußte und weil die geſamte neuere Philoſophie nur
eine logiſche Fortenwicklung der Kantſchen Lehre iſt nennt
er mit Recht Kant den Bahnbrecher der modernen Zeit

Das Schatzhans des Königs Roman aus dem alten
Aegypten von Wilhelm Walloth Leipzig Heſſe Becker
Verlag Romane der Weltliteratur Der Roman ſpielt
im alten Wunderland der Phargonen er iſt reich an packenden
Szenen die mit höchſter Kunſt dramatiſch zugeſpitzt ſind
Der Dichter führt den Leſer in jene halb ſagenhafte Zeit
wo die Hebräer für die Aegypter Fronarbeit leiſten mußten
und ſchildert die beiden Lager mit ſatten Farben

Otto HKorn Vom griechiſchen und vom deutſchen Stu
venten Heft 1 der Helmſtedter Akademiſchen Reden Heraugs
gegeben von Geh Regierungsrat Prof Dr Otto Kern
FurcheVerlag Das erſte Heft der Helmſtedter Akade
miſchen Reden bringt die zur Eröffnung der Helmſtedter
Burſe von dem beaknnten Halleſchen Gelehrten Profeſſor
Otto Kern gehaltene Rede Sie knüpft an die hohe Bedeutung
Helmſtedts im deutſchen Geiſtesleben des 17 Jahrhunderts
und deckt die Fäden auf die die Gründung der Burſe
mit dem Leben der Hellenen verbindet

Das nene Siedlungsgeſetz der Regierung das die Bereit
ſtellung von Staatsdomänen und von Moor und Oedland
zu Siedlungsezwecken die Abgabe von Land aus dem Be
ſitzſtand der großen Güter ſowie die Beſchaffung von Pacht
land für landwirtſchaftliche Arbeiter verordnet und regelt
wird durch eine im Verlage von Dietrich Reimer Ernſt Voh
ſen Berlin ſoeben erſchienene Karte in ſeiner Bedeutung für
die ganze Landwirtſchaft veranſchaulicht und graphiſch feſt
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So fraß die neue Lehre um ſich und der ihr Wachſen

und Fortſchreiten am deutlichſten merkte war der Jablo
nower Graf Seine Parteifreunde lachten darüber und mein
ten ſie hätte nichts zu bedeuten am Tage der Wahl würde
es ſich erweiſen daß der Jahrhunderte alte Reſpekt vor
den angeſtammten Herren nicht in ein paar Wochen aus
der Welt zu ſchaffen wäre Und danach könnte man ja
ein übriges tun hie und da ein paar der gröbſten Uebel
ſtände beſeitigen um für das nächſte Mal beſſer gerüſtet
u ſein Er aber wußte es beſſer Wenn er in den Dorf
rügen ſeine Verſammlungen abhielt ſah er etwas Fremdes

in den Augen der Leute Sonſt ſtand darin die blinde Unter
würfigkeit geſchrieben jetzt aber ſchien es als ſtände auf
allen dieſen Geſichtern ein Fragen und Zweifeln zuweilen
aber auch etwas wie eine dumpfe Entſchloſſenheit Gewiß
wir hören dir zu denn wir können nicht anders Am Tage
der Wahl wirſt du unſere Antwort hören Und zuweilen
wenn er ſich nach ſeiner Anſprache unter dem von den Guts
inſpektoren geleiteten Beifallklatſchen der Verſammlung
geſetzt hatte erhob ſich dicht bei der Tür eine ſchrille Stimme
Ein ſchmächtiger Menſch im ſchwarzen Schulmeiſterröcklein
ſprang auf den Stuhl und fing an zu ſprechen Meiſt nur
ein paar Sätze denn er wurde ſofort überſchrieen aber bei
dieſen Sätzen ſah der Graf ganz deutlich wie es in den
Augen der Schreier aufleuchtete Warum ſollen wir euch
nicht den Gefallen tun ihr Herren hier dieſem Schreiber
das Wort abzuſchneiden Was uns zu wiſſen not tut hat
er uns ja längſt heimlich geſagt Da ſtieg ihm die
Ahnung auf daß auch für die Rechte der Herren die Zeit
gekommen ſei Die beiden die hier im Kreiſe hetzten und
ſchürten waren wie vom Flugwinde herübergewehte Funken
von dem großen Feuer das in den Städten brannte Sie
waren vielleicht noch auszutreten und zu vernichten aber nach
ihnen kamen mehr die lodernden Brände flogen nur ſo
und gegen die gab es kein Wehren

Der kleine Schreiber ſchrie Glaubt dem Herrn Grafen
nicht ihr Leute Nach der Wahl beſinnt er ſich nicht mehr
darauf was er mit den anderen Herren euch verſprochen hat
Ja wenn ſie alle ſo wären wie der Herr auf Dembing
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genoſſen die lauteſten Schreier Da ekelte es ihn faſt die
Geſchäfte dieſer Leute zu beſorgen und wenn es angängig ge
weſen wäre hätte er am liebſten das Amt niedergelegt das
ihm keine Freude machte Und früher war es ihm eigentlich
nie ſo zum Bewußtſein gekommen wie tief er ſich um des
bißchen politiſchen Einfluſſes willen demütigte Daß er mit
innerlicher Unwahrhaftigkeit im Herzen vor dieſe armſeligen
Menſchen trat um ihre Stimmen zu gewinnen Und der

Gedanke flog ihn an wie anders wohl dieſe Verſammlungen
ſich geſtalten würden wenn an ſeiner Stelle der jüngere

Bruder ſtehen würde Ob dieſe Leute da unten in den
qualmigen Krugſtuben ihm nicht in ehrlicher Begeiſterung
zufubeln würden wenn er vor ſie hinträte und ſagte Jch
hab euch durch die Tat bewieſen daß ich zu euch ſtehe alſo
vertraut mir und glaubt mir wenn ich euch ſage daß die
anderen Herren auch ohne Geſetz ſich darauf beſinnen werden
was ſie euch ſchuldig ſind

Seine Parteigenoſſen ſchoben die Lauhelt feines Auf
tretens auf die traurigen Familienverhältniſſe unter denen
er litt Seine Frau lag zu Hauſe auf ihrem letzten Lager
jede Stunde konnte die Auflöſung bringen und da war
es begreiflich daß er für die politiſchen Geſchäfte nicht die
rechte Freudigkeit hatte Er aber wußte es beſſer nur
er ſchämte ſich es laut auszuſprechen Ein innerer Zwie
ſpalt war in ihm aufgeſtanden er wußte nicht mehr ob der
Weg den er ein Leben lang gegangen der richtige war
Mit leiſen kaum eingeſtandenen Zweifeln hatte es in dieſen

Wochen angefangen mit flüchtigen Gedanken die durch ein
Auflachen zu verſcheuchen waren bis die Gärung einge
treten war die nur noch durch einen gewaltſamen Entſchluß
für Stunden zu dämpfen war Gewiß den Bruder trieb
nur der Haß zu dieſer gegenſätzlichen Haltung Er hatte
ſich ihm zum Trotz in Dembina feſtgeſetzt woher er die
Mittel dazu hatte mochte Gott allein wiſſen und ihm

zum Trotz baute er die neuen Jnſthäuſer kroch durch die
Katen um überall nach dem Rechten zu ſehen und ſtand neben
dem ſchmutzigen Bette eines kranken Arbeiters Um ihm Ab
bruch zu tun in der gegenwärtigen Bewegung und die
beiden der Gegenkandidat und dieſer kleine Schreiber waren
nur ſeine Sendboten die Vollſtrecker ſeines Haſſes Jn
der nächſten Stunde aber kamen ſchon wieder die gärenden
Zweifel Was mußte er denn von dieſem Bruder und
welchen Entwicklungsgang der in dieſen Jahren durchgemacht
hatte Er hatte ihn doch nur immer von außen geſehen und

te ſich ſofort in Poſitur Gang Miene Handbewegung gelegt den ihr unter euch den Roten nennt dann brauchtet ihr durch die Brille des Haſſes Wie konnte er da alſo jetzt
prache alles war geradezu täuſchend ähnlich Kammerherr, keine Geſetze Der iſt wie ein Bruder zu ſeinen Arbeitern ſagen was der andere tat wäre nicht aus einem inneren

xief der falſche Zar laſſen Sie ſofort fünfhundert Rubel aus
zahlen Herrn Alexander Michel einem der ausgezeichnetſten

nſtler meines Theaters Selbſtverſtändlich hatte der wirkliche
ger gegen den Befehl ſeiner Kopie nichts das Geringſte einzu

ven

Eine ſchlagfertige r z u Mahadi
rde von Leidenſchaſten der Jagd und dem Trunke begeriſqt i ſich Wenlten bei Verfolgung eines Hirſches

perirrt hatte kam er zu einer Vauernhütte Die Hitze war groß
ſorderte einen Trunk friſchen Waſſers Nachdem er den erſten

r geleert hatte fragte er den Bauer mit wem er wohl zu
rechen meine Das kann ich nicht wiſſen verſetzte der Bauer

Jch bin einer aus dem Gefolge des Kalifen, ſagte Mahadi
Das kann wohl ſein antwortete der Bauer ſo habt Jhr es
ſſer als ich Der Kalif ließ ſich den zweiten Becher geben

und wiederholte die vorige Frage Jhr habt mir ja ſchon ge
t, erw der Bauer daß Jhr aus dem Geſolge des Kali
ſeid bin noch mehr ich bin der Großweſir Der

ſah ihn verwundert an ohne ihm jedoch mehr Ehrfurcht
erweiſen Der Kalif ließ ſich den dritten Vecher geben und

abermals wofür er ihn halte Unmöglich iſt es nicht,
det rin v Ranfeibſn er a nahn e

ſeinen Krug und Becher und kehrte dem Trinker den
zu m nach ſeiner Hätte zu gehen Wo willſt du hin

Einheiteſchule Aufklärungsſchrift für Eltern und Erzieher
Von Paul Völker R Herroſés Verlag Wittenberg Noch
immer herrſcht in weiten Kreiſen über die Einheitsſchule völlige
Unklarheit und doch iſt die Einheitsſchule ein Werk das in demDeutſchland von morgen nur aufgebaut werden kann wenn nicht

nur alle Lehrer und Erzieher und unter dieſen vor allem die
jungen Lehrer und Lehrerxinnen mit der Wärme und der Kraft
ihrer Jugend ſondern auch die Eltern aller Stände daran mit
arbeiten Es ſei noch auf einen anderen Wert des Buches hinge
wieſen es packt den Leſer läßt ihn nicht los und zwingt ihnüber ſich hinaus an ſein Volk zu denken und es hingebend zu
lieben ſo mithelfend daß es von innen heraus geſunde und
wieder vorwärts und aufwärts komme

Ein Erinnerungswerk für die Mitkämpfer auf dem maze
doniſchen Kriegsſchauplatz herausgegeben vom früheren Armee
Oberkommando 11 iſt ſoeben unter dem Titel Mazedogien
im Verlage von Dietrich Reimer Ernſt Vohſen Berlin er
ſchienen Es enthält in kurzgefaßter volkstümlicher Darſtellung
in 12 Aufſätzen aus der Feder von Mitkämpfern und Balkan
reiſenden alles Wiſſenswerte über Land und Leute und dürfte
bei der ſo ſpärlichen Literatur über dieſes Gebiet nicht nur denen
die das Land als Kriegsteilnehmer oder auf Reiſen aus eigener
Anſchauung kennengelernt haben eine willkommene Gabe ſein
ſondern durch die ſtimmungsvollen Schilderungen auch in weiteren
Kreiſen der Heimat gern geleſen werden

Zu beziehen durch die

Goethe Buchhandlung le e Sie ehe e

und gibt ihnen mehr als ihnen zukommt Der Herr Graf
aber wie der geſonnen iſt das könnt ihr ſchon aus einem
entnehmen Er hat den eigenen Bruder aus ſeinem Beſitztum
verdrängen wollen damit dieſer ſich nicht als euer Freund
hier erweiſen ſoll den anderen Herren zur Warnung und
zum Beiſpiel Aljo glaubt ihm nicht glaubt ihm nicht
glaudt ihm nicht

Die gellende Stimme brach ſich Bahn trotz allen er
hobenen Lärm und wenn der Hetzer auch durch ein paar
handfeſte Leute hinausgeworſen wurde die Wirkung ſeiner
Worte blieb in der Stube Die Erwiderung aber zu der
der Graf ſich erhob klang lahm und machte wenig Eindeudck
Was verſtanden dieſe Leute von den Gründen die ihn be
wogen hatten den eigenen Bruder von der Heimat fern
zuhalten Das Vehzte kaum ſelbſt Eingeſtandene konnte er
ihnen nicht ſagen und für das andere hatten ſie kein Ver
ſtändnis Alſo mußte er ſich mit ein paar allgemeinen
Phraſen behalfen dabei aber kam er ſich vor wie ein Lüg
ner Gewiß die Mehrzahl ſeiner Standesgenoſſen waren ge
rechte Herren wie er und brauchten ſich nicht zu ſchämen
einen Fremden durch ihre Jnſthäuſer zu führen Daneben
gab es aber auch etliche bei denen die erhobenen Klagen
vollauf berechtigt waren die aus Leichtſinn oder Not ihre
Arbeiter in einem menſchenunwürdigen Zuſtande hieiten

DAarra f e erh erVerjamminigen der e urteiUnd dieſe gerade waren in den V

wahrhaftigen Triebe geboren ſondern nur geheuchelt
Jn ſolchen Stunden aber ſah er in ſich und in dem

Bruder Vergangenheit und Zukunft des eigenen Standes Der
eine hielt ſtarr auf ſeinen Rechten mußte ſehen wie der
Boden unter ihm bröckelig wurde der andere aber erkannte
den Zug der neuen Zeit und kam den Forderungen zuvor
die an ihn geſtellt werden konnten Und war vielleicht auf
dem rechten Die Herzen flogen ihm zu denn er
hatte verſtanden zur rechten Zeit die Hand zu öffnen und
zu geben Das aber war vielleicht auch der hohen Staats
kunſt letzter Schluß zu geben ehe gefordert wurde

Die Herzen flogen dem anderen zu allenthalben er aber
ſtand in der Vereinſamung Das eigene Weib hatte ſich in
ſeinen Gedanken von ihm abgewandt und ſorgte um die Zu
kunft des anderen und auch die Letzte fing an ihn zu ver
laſſen die ſonſt neben ihm geſtanden hatte die eigene Mutter
Er fühlte es deutlich daß in ihrem ſtarren Sinn ſich eine
Wandlung vollzogen hatte daß ſie nicht mehr bei dem
anderen nach der Schuld an der Entfremdung ſuchte ſondern
in dem Tun und Unterlaſſen der eigenen Verlaſſenheit
Da kam es zuweilen über ihn nach dem Wort zu handeln
das die ſterbende Frau wie eine Mahnung geſprochen hatte
zu dem Bruder zu gehen und ihn mit einem ſtummen Hände
druck um Verzeihung zu bitten Dagegen aber lehnte ſich

en

ſein Stolz auf ein falſcher Stolz vielleicht nur er konnte



ihn nicht überwinden Bet allem Haß hatte er doch ſtets
das Bewußtſein ſeines Rechts gehabt und wenn es an
ein Abbitten ging dann ſollte der andere anfangen der
Jüngere Vielleicht aber gab es für dieſe Fragen noch
eine andere Löſfung kein Abbitten ſondern ein ſtolzes Aus
demWege gehen Alles drängte ja dazu und wenn man
das Walten einer lenkenden Vorſehung zugab hatte ſie auch
darin ganz deutlich ihren Finger aufgehoben Jhm ſelbſt
verſagte ſie es ſich in einem blühenden Geſchlechte fort
zuſetzen dem anderen aber führte ſie faſt ohne ein Zutun
ein junges holdſeliges Menſchenkind zu die rechte Stamm
mutter für die kommenden Kerſiene Vielleicht weil ſie
ihn für den Tauglicheren hielt das alte Geſchlecht in die
Zukunft fortzupflanzen und weil er es verſtanden hatte
ſich den Forderungen einer neu heraufkommenden Zeit
ſchmiegſam anzupaſſen

Es war Sonntagnachmittag auf dem Hoſe von Dembina
drängte ſich ſchwärzliches Gewimmel feiertäglich gekleideter
Männer Von nah und fern waren ſie zuſammengeſtrömt
die Mühſeligen und Beladenen um endlich einmal unter
Gottes freiem Himmel die neue Botſchaft zu hören die
ſo lange ſtill und ſcheu durch die Lande gegangen war Und
ein Herr war es der darüber ſeine ſtarke Hand hielt kein
Gendarm konnte die Verſammlung auflöſen und keine Jn
ſpektoren ſaßen dazwiſchen um das Zeichen zu ungebühr
lichem Lärm zu geben Ein guter und gerechter Herr
der ſie vielleicht auch ſchützte wenn ſie hinterher wegen
dieſes Ganges mit der heimiſchen Herrſchaft in Ungelegen
heiten kamen Und wenn auch Das ging vorüber im
ſchlimmſten Falle fand man mit den Seinigen einen anderen
Unterſtand Nur nicht ſo zaghaft und kleinmütig ſein ſchließ

lich brauchten die Herren doch die helfenden Hände und
konnten ihren Acker nicht ganz allein beſtellen l

Schweigſam wie in einer Kirche ſtanden ſie da Kopf
an Kopf der Gendarm hielt hoch zu Roß neben dem Ar
beitswagen der zur Rednertribüne mitten im Hofe her
gerichtet war Die Herren aber ſaßen noch in dem Ver
walterhauſe wohl um noch zu beraten was in der Oeffent
lichkeit geſprochen werden ſollte Und endlich kamen ſie ge
gangen der Rektorsſohn aus Jablonowo der Zeitungsſchreiber
aus Lötzen dem ſie ihre Stimme geben ſollten der alte
Verwalter und der junge Herr von Dembina den man in
dieſen Wochen wegen ſeiner Freundlichkeit für die Arbeiter
den roten Kerſien getauft hatte niemand wußte eigent
lich wer dieſen Beinamen zuerſt erfunden hatte Aber wenn
ſie ihn ausſprachen dann leuchteten ihre Augen auf und
ſie hatten Vertrauen zu ihm mehr faſt noch als zu dem
kleinen Schreiber der zu ihnen gekommen war um ſie auf
zurütteln

Der junge Herr trat neben dem Wagen Hinaufzuſteigen
brauchte er nicht er war um eines Hauptes Länge größer
als alle die Männer die den Hof füllten Er nahm den
Hut ab und im ſelben Augenblick entblößten ſich ringsum
alle Häupter Schweigen trat ein nur der Frühlingswind
der am Himmel die weißlich geballten Wolken jagte zog
über die Dächer mit Brauſen Der junge Herr hob ſeine
Stimme auf und ſeine Worte drangen klar und deutlich
über den weiten Platz

Jhr Männer aus dem Kreiſe Allenberg Ihr ſeid hiexher
gekommen um zu erfahren wem ihr am Wahltage eure
Stimme geben ſollt Jch habe beſchloſſen euch dafür eine
Freiſtatt zu gewähren denn das halte ich für mein beſtes
Herrenrecht Ich fürchte mich nicht davor mich mit euch
darüber auseinanderzuſetzen wo die Rechte des Herrn auf
hören ſollen und die des Arbeiters anfangen Und ehe die
beiden Redner ſprechen die ſich für berufen halten eure
Rechte zu vertreten will ich euch ein paar Worte ſagen
Worte von denen ich glaube daß ich ſie vertreten kann Eiy
Glaubensbekenntnis gewiſſermaßen das ich vor euch ab
legen will

Schluß folgt

Seit wann kreiſen die Planeten um
die Sonne

Eine Betrachtung über Anfang und Ende
unſerer Welt

Hört man im allgemeinen von anderen Welten im Gegenſatz
zu unſerer Welt ſprechen ſo verbindet ſich unbewußt mit dem
Gehörten eine Vorſtellung von etwas Ueberſinnlichem von einem
Elyſium als einer beſſeren Welt in die gerade nach den bitteren
Erdgeſchehniſſen der letzten Jahre ſo viele ſich ſehnlichſt flüchten
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zu können wünſchen Hier aber iſt rein naiur wiſſenſchaftlich von
anderen Welten die Rede von fernen Teilen des Univerſums
in die unſere Erkenntnis nicht vorzudringen vermag da ſie außer
halb jenes Kosmos mit ſeinen Sonnen und Planeten mit ſeiner
Milchſtraße und ſeinen Kometen liegen den wir Erdbewohner
als Welt zu bezeichnen pflegen Alles das was wir als das
bisherige Weltall mit unſerem rieſigen Teleſkopen und mit un
ſeren immer verfeinerten mathematiſchen Berechnungsmethoden
durchforſchen können iſt für die modernſte Aſtronomie nichts an
deres mehr als nur ein Raum für ſich unter unbekannt vielen
anderen Räumen von denen es wahrſcheinlich iſt daß andere
Naturgeſetze in ihnen gelten als die welche unſeren Kosmos be
herrſchen

Zu dieſer Anſchauung von unſerem geſamten Fixſternhimmel
als einer eigenartigen Einheit unter der Vielheit anderer Welt
ſyſteme iſt man wie Victor Franz in einem ausführlichen Auf
ſatz Makrokosmos und Mikrokosmos in der Deutſchen Rund
ſchau auseinanderfetzt durch die uralte Frage nach dem Werden
und Vergehen von Sonne und Sternen geführt worden Wäh
rend Haeckel als eine Ausnahme unter den Gelehrten annahm
daß Zeitloſigkeit ein Charakteriſtikum des kosmiſchen Geſchehens
ſei und daß die uns gewohnte Bewegung aller Maſſen im Welten
raum von Ewigkeit her beſtehe und auch bis in alle Ewigkeit
hin nach den ewig gleichen Geſetzen fortdauern werde herrſcht
ſonſt ſeit dem Beginn exaktwiſſenſchaftlicher Weltbetrachtung bis
zu den modernſten Theorien die Ueberzeugung daß einen zeit
lichen Anfang des für uns wahrnehmbaren Waltens phyſtkaliſcher
Geſetze gegeben habe wie es auch dermaleinſt ein Ende geben
werde Wie es aber dem menſchlichen Vorſtellungsvermögen nicht
gelingt ſich einen begrenzten Raum vorzuſtellen hinter dem es
nun gar nichts mehr geben ſollte ſo iſt auch die Vorſtellung von
einem zeitlichen Anfang vor dem zeitloſes Nichts ſteht un
möglich

Jm großen wie im kleineren wiederholt ſich in der unſeren
Sinnen zugänglichen Welt das Syſtem der in Ellipſen um die
Zentrualſonne kreiſenden Planeten Am die Planeten laufen
wieder deren Satelliten die Sonne des Großen BVär bekannten
Sternbilder drehen ſich um ein unbekanntes Geſtirn in ihrer
Mitte im ganz großen Kreiſe das geſamte Fixſternſyſtem das
dem nächtlichen Beobachter als Milchſtraße erſcheint um ein
Zentrum Man nimmt nun zwar allgemein an daß wohl der
Urſtoff aus dem ſich ſpäter die Materie aller dieſer Weltkörper
bildete von Uranfang an da war doch ſind die Kosmogonien die
Weltentſtehungslehren darüber einig das einmal ein zeitlicher
Anfang geweſen ſein müſſe zu dem der Arſtoff in jene Bewegung
verſetzt ſei in der er noch heute beharrt und die dann jene Maf
ſen und Syſteme geſchaffen hat die ſich dem Aftronomen unſerer
Tage darbietet

Zwei Lehren über den zeitlichen Beginn der Bewegung ſtehen
ſich noch jetzt diametral gegenüber Die ältere ſchließt ſich an die
berühmte Kant Laplaceſche Theorie an und lehrt daß der Ur
ſtoff nur kürzeſte Zeit in Ruhe geweſen ſei die ihm innewohnen
den anziehenden und abſtoßenden Kräfte hätten aus ſich heraus
drehende Bewegungen erzeugt Wie durch Abſchleuderung von
der Sonne aus die Planeten entſtanden ſeien ſo wären analog
im großen Milchſtraßenſyſtem deſſen kreiſende Geſamtbewegung
zuerſt Herrſchel im 8 Jahrzehnt des 18 Jahrhunderts behauptete
und im kleinen die Monde der Planeten und die Ringe des Sa
turn entſtanden Die andere zweite Theorie könnte man als
die des Stoßes von außen her bezeichnen Sie iſt die heute
herrſchende Schon Descartes ſpricht von einem Stoß von außen
her der den ruhenden Urſtoff in Rotation verſetzt habe und er
ſieht in dieſer Kräfteeinwirkung von außerhalb des Kosmos her
das Walten Gottes Heute hat die Lehre des zeitlichen Anfangs
kosmiſcher Beweung ihren ſtärkſten Stützpunkt in dem im Jahre
1850 von Clauſius gefundenen Entroplegeſetz welches beſagt daß
wenn Bewegung in Wärme verwandelt wird dabei Energie ver
loren geht daß alſo bei einer ſolchen Verwandlung der Kräſte
vorrat des Kosmos kleiner wird Nun wird nicht etwa durch
eine umgekehrte Wandlung von Wärme in Bewegung der Kräfte
ſpeicher der Welt vergrößert Da aber in jeder Sekunde Bewe
gung und Wärme umgeformt wird müſſen wir ſomit einmal dem
Zeitpunkt entgegengehen in dem alle Kräfte erſchöpft ſind o
daß das Weltall wie Svante Arrhenius es ausgemalt hat den
Kältetod ſterben muß Daraus muß aber gefolgert werden daß
die Bewegung der kosmiſchen Materie nicht von Unendlichkeit
her beſtehen kann da ſonſt bereits der Kältetod der Untergang
der Welt eingetreten ſein müßte

Die modernſte Aſtronomie begnügt ſich nicht mehr damit als
den Erreger jenes Stoßes von außen her der die Bewegung im
Kosmos beginnen ließ eine philoſophiſche unbeſtimmte Größe
anzuſetzen wie Descartes getan hat ſondern ſie will ein unge
heuer größeres Univerſum erkennen das das uns geläufige Welt
all umſchliekt Von dort her haben fich von nicht zu meſſender
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Jeiten einmal ein gewaltiger Kräfteſtrom in unſeren Welt
raum ergoſſen der ſich bisher noch nicht wiederholte und der da
mals die Drehung und Bewegung des Arſtoffes hervorgerufen
habe So ſind wir deren Erde nicht nur eine Jnſel im Meer der
Fixſterne ſondern deren Welt ebenfalls nur eine Jnſel im un
endlichen Univerfum iſt denn von einem Raturgeſchehen ab
hängig das wir nur zu ahnen aber wohl niemals zu erkennen
vermögen zumal in jenem größeren Weltall wie im Jahre 1913
auf der Verſammlung Deutſcher Raturforſcher und Verzte in
Wien von Seeliger ausgeführt wurde höchſt wahrſcheinlich andere
Naturgeſetze als die uns bekannten herrſchen

Jm Zuſammenhang mit dieſen neueſten Forſchungen und der
Einſteinſchen Relativitätstheorie eröffnen ſich auch genug neue
Perſpektiven auf die Lebensdauer unſerer Erde Zwar beſteht
animaliſches Leben auf der zumindeſt 65 Milliarden Jahre alten
Erde ſchon ſeit drei Milliarden Jahre aber nach gewiſſenhaften
mathematiſchen Wahrſcheinlichkeitsrechnungen in Verbindung mit
den heutigen Kenntniſſen vom Werden und Vergehen unſerer
Geſtirne wie von möglichen Zuſammenſtsßen hat das Leben da
mit erſt ein Hundertſtel ſeiner Dauer hinter ſich und wird wenig
ſtens noch drei Villionen Jahre beſtehen Welche Möglichkeiten
aber dann das Leben hat auf andere jüngere Wohnftätten über
zuſiedeln wird für unſere Zeiten nicht erforſchbar ſein

Das Ereignis
Berliner Brief

Ein herrlicher Sommerabend dämmert über Berlin herab
Jch pilgere von der Stätte meiner Tätigkeit Wilmersdorf

heimwärts dem Abendfrieden des Vorortes zu Plötzlich bemerke
ich daß mehr Menſchen als ſonſt den gleichen Weg wie ich ver
folgen An der Bülowſtraße rotten ſich die Gruppen zu einem
geſchloſſenen Zuge zuſammen in dem ich ein Willenloſer treibe
wie ein Steuerloſes Boot Willig laſſe ich alles über mich er
gehen denn es iſt warm ſehr warm und ich nehme zugunſten
der Menſchenmaſſen an daß ſie gleich mir noch ihren Hang zur
Natur ausleben wollen

Da in der Potsdamerſtraße kurz vor den Kolonaden die
heutzutage den Kleiſtpark ſchmücken kommt uns ein nicht minder
menſchenreicher Zug aus der entgegengeſetzten Richtung in den
Weg und hemmt jedes Fortkommen

Was iſt los frage ich mich angſtbeklommen und mit mir
o mancher andere der ohne eigenen Willen in dieſen Menſchen
ſtrudel geraten iſt Soll etwa der von den Unabhängigen für
den November prophezeite Putſch ſchon als ſommerliche Früh
geburt das Licht der Welt erblicken Hat die Reichswehr eine
großzügige Razzia auf die Straßenhändler veranſtaltet mit dem
Keſſel Potsdamerſtraße

Der Verkehr ſtockt an ein Vorwärtskommen iſt ächt mehr
zu denken Jnzwiſchen habe ich mich in mein Schickſal ergeben
und harre geduldig der Dinge die da kommen ſollen Mehr als
verſchüttgehen kann man ja ſchließlich nicht ſagt ein etwas

zweifelhafter Rebenmann deſſen Gewiſſen offenbar nicht ganz
Jo rein iſt wie das meinige

Jnzwiſchen bin ich mit dem Gedanken an meine regulär be
glichene Lebensverſicherung und ſonſtige Rechnungen unter dem
Druck der Menge vor einem Rieſenhauſe angelangt wo wie ich
mich dunkel erinnere man ehedem den Blödſinn eines Sechstage
rennens veranſtaltete und wo ſich ſpäterhin vom Kriege noch nicht
genügend mitgenommene Boxernaturen die Raſe einſchlugen dem
ehemaligen Sportpalaſt

Und plötzlich zucken in den Händen aller der Lente die mich
umgeben weiße Kärtchen und Zettel auf die ſich bei näherer Be
ſichtigung als Einlaßkarten in jenes großes Haus da vor mir ent

en

Mittlerweile iſt es acht Uhr abends geworden Ein bläu
Hches Dunkel liegt über den Häuſern während die Straßen

Feg vnng infolge der Kohlenknappheit ſich noch diskret zurück
ält

Da ein gewaltiger Stoß von hinten ein Sturmangriff
ſcheint Ioszubrechen Vorn hört man das Fluchen einiger Sten
torſtimmen Scheiben praſſeln in Scherben zu Boden und Schreie
Kinder der Todesangſt werden laut Plötzlich lichtet ſich neben
mir das Menſchengewirr man weicht zurück vor etwas Entſetz
lichem Eine Frau wird blutüberſtrömt und anſcheinend leblos
vorbeigetragen

Aber die Menge gibt ihr Vorhaben nicht auf Eine neue
Woge bricht nach vorn vor und ſucht auf Umwegen ihr Ziel das
Innere jenes Hauſes zu erreichen Ein gnädiges Schickſal führt
mich an den Rand des Verderbensſtrudels und es gelingt mir zu
entweichen Plötzlich ſtößt mein Fuß an einen zuſammenge
knautſchen Papierfetzen Jch hebe ihn auf und leſe Herr
mird hiermit zur Eröffnung des neuen Rielenkinos in den Rän
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men des alten Sportpalaſtes ergebenſt eingeladen Voll
Schauder entwich ich

Schmetterlingsflügel mit Fffern
Die große Mannigfaltigkeit der Flügelhzeichnungen vnferer

Schmetterlinge hat ſchon in früherer Zeit die Menſchen angeregt
manche dieſer charakteriſtiſchen Zeichnungen in einem gewiſſen
Sinne zu deuten und manche der farbigen Flecken und Augen auf
den Flügeln bilden denn in der Tat oft deutlich ausgeprägte

Zahlen Rach einem Bericht Stephans in der Ratur wies
ſchon der im 18 Jahrhundert lebende Jnſettenforſcher Röſel von
Roſenhof darauf hin daß auf der Unterfeite der Vorderflägel des
großen und kleinen Perlumutterfalters Argynnis die Jahres

zahlen 1538 oder 1553 ſtanden häufig und deſſer lesbar übri
gens auch die Zahlen 1118 eder 118 was natürlöch aberglän
biſchen Menſchen Grund genug zu allen möglichen Deutungen
und Vermutungen gad denn ohne Zweck hatte der Schöpfer dieſe
Zahlen doch ſicher nicht auf die Flägel jener Falter gezeichnet

Von den Ziffernflecken der Schmetterlingsflügel bilden die
meiſten und deutlicheſtn die Zahlen 8 und 0 feltener 9 Auf der
Rückſeite der Hinterflügel des Admirals Pyrameis atalanta
iſt zum Beiſpiel die Zahl 98 ſo gut erkennbar aufqgezeichnet daß

der Falter von den Kindern vielfach der Achtund neunziger ge
nannt wird wie auch ein anderer Schmetterling die Goldene

Acht Golias hyalo ſeinen Namen nur wegen der auf der
Flügelrückſeite befindlichen Zahl s erhalten hat Die
zeigen übrigens faſt alle Falter der Gattang Cellas auf
Flügeln Doch auch von anderen Schmeterlingsfamilien tragen
einzelne Vertreter die Ziffer 8 in ihren Nügelzeichnungen zur
Schau ſo zwei Kleinſchmetterlinge und zwar ein Züänsler Acht
makel Scoparia octavianella genannt ſowie der VPuderzäns
ler Scoparia pollinalis ferner ein Spinner Lymatophora
octogeſima der von einem Forſcher deshalb als der Achtzigſte
bezeichnet wurde dann der Blaukopf oder Brillenvogel Diloba
caeruleocephala ein zu den Eulen gehözender Rachtſchmetter
ling deſſen Vorderflügel eine brillenartige des Zahl 38 ähnlich
Figur aufweiſen und dieſelbe Ziffer aber viel mehr in die Augen
fallend endlich auch die Vertreter der in Sädamerika heimiſchen
Schmetterlingsgattung Callicore Bei dieſen Schmetterlingen
die auf den Rückſeiten der Hinterflügel auf hellem Grund in
ſchwarz gezeichnete Zahl 38 wiederum ſo dentkich erkenndar daß
man auch ſie nach ihren Zifferflecken bezeichnet und Achtum
achtziger nennt Weniger häufig iſt dagegen di Rullzeichnung
auf den Schmetterlingsflügeln ſichtbar und bei unſeren deutſcher
Arten eigentlich nur beim Rullſpanner Codonka annulata
einem ziemlich ſeltenen Schmetterling der auf jedem Flügel eine
große dunkle Null zeigt und bei der Nullen Enle Dieycla 609
deren blaßgelbe Vorderflügel ebenfalls durch große
gen auffallen

Bunte Zeitung
Deutſche und däniſche Kriegskok Brot r

Grütze Kartoffeln und Gemüſe das ſind nach Auffaſſung Dr
Hindhedes die fünf wichtigſten Nahrungsmittel von deren zweck
mäßiger Verwendung im Haushalt die Ernährungsfrage a
Sie entſcheiden ob wir hungern müſſen oder ſatt ſein dürfen
anderen Nahrungsmittel ſpielen nur eine untergeorenete Relle
Jn Deutſchland ſcheint es in dieſer grundlegenden Sache am
rechten Verſtändnis gefehlt zu haben darum hungert heute das
deutſche Volk darum iſt die Sterblichkeit ſo orſchreckend groß Jn
Dänemark iſt man klüger geweſen vom Standpunkt der Ernäh
rung aus betrachtet iſt Dänemark das am baſten geſtellte Land
in Europa geblieben Kein einziger Bewohner deaucht zu hun
ern und auch die Sterblichkeit war die die Grtnoe hre rPrrerter geringer als vor dem Krieg Der vbotannte dann

Fachmann ſagt Der deutſche Hunger war keine Rotwendigfeit
Für jeden Einwohner hat das Land deppeit ſoviel Roggen
doppelt ſoviele Kartoffeln zur Verfügung wie Dänemark

beſaß Dänemark mehr Gerſte aber alles n an donmte
land 20 Proz mehr Nahrung an Weizen Raggen
Kartoffeln verteilen als Dänemark Trotzdem 5
Deutſche die Not der Zeit ſtärker zu fühten als der Däue
die Blockade ebenfalls der wichtigſten Zuftthern dergu
Der Hauptgrund für dieſen Unterſchied lag in der ein
Mobiliſierung des deutſchen Ernührungswejens wach veralteten
Theorien während man in Dänemark bei dar Anpaſſung der
Volksernährung an die Kriegsverhältniſe fortſchetttlich die aller
neueſten Forſchungsergebniſſe zugrunde legte

Marſchall Der Titel Marſchall ſpielt in Frankreich eine
große Rolle Der Marſchall Foch der die Friedensunterhandlun
gen leitet hat uns dieſen Titel nähergebracht Dieſe Bezeich
nung bat eine merkwürdige Karriere gemacht Der ſetzt o vor
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